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AKTUELLES
IN KÜRZE

SCHONGAU
Trunkenheitsfahrt
mit 1,1 Promille
Ein 61-jähriger Autofahrer
aus Schongau wurde am
vergangenen Sonntag in
der Bahnhofstraße im
Rahmen einer Verkehrs-
kontrolle angehalten. Auf-
grund des festgestellten
Alkoholgeruchs veranlass-
ten die Beamten einen Al-
kotest. Dieser ergab einen
Wert deutlich über 1,1
Promille. „Daraufhin wur-
de der Führerschein si-
chergestellt und eine Blut-
entnahme im Schongauer
Krankenhaus durchge-
führt“, heißt es im Polizei-
bericht.

Welfen-Gymnasium:
Weihnachtskonzert
Das Weihnachtskonzert
des Welfen-Gymnasiums
Schongau findet diesmal
in der Pfarrkirche St. Mi-
chael in Peiting statt. Ter-
min ist der morgige Mitt-
woch, 21. Dezember, um
19.30 Uhr. An alle Musik-
freunde ergeht herzliche
Einladung. Die Weih-
nachtskonzerte des
Schongauer Gymnasiums
haben schon Tradition
und locken alle Jahre viele
Zuhörer an.

Weihnachtslesung
mit Schmidbauer
Im Stadtmuseum in
Schongau hält Kreishei-
matpfleger Helmut
Schmidbauer am kom-
menden Donnerstag, 22.
Dezember, um 18 Uhr eine
Weihnachtslesung ab. An-
schließend folgt noch eine
Führung durch die Aus-
stellung „Weihnachten
wie es einmal war“ (Deko-
rationen aus alter und
neuer Zeit). Der Histori-
sche Verein Schongau lädt
hierzu recht herzlich ein.
Übrigens: Die Weih-
nachtsausstellung kann im
Schongauer Stadtmuseum
noch bis Sonntag, 15. Ja-
nuar, während der Öff-
nungszeiten des Museums
besichtigt werden. Weih-
nachtsschmuck vom Bie-
dermeier bis zur jüngsten
Vergangenheit weckt Er-
innerungen an die Kind-
heit und lässt alte Weih-
nachtsbräuche vor dem
geistigen Auge wieder auf-
leben. Werner Zöpf und
Dagmar Aschenbrenner
haben diese Ausstellung
mit viel Liebe und großem
Aufwand eingerichtet – ein
Thema für die ganze Fami-
lie.

In den Ferien keine
Spielenachmittage
Die Arbeiterwohlfahrt
Schongau weist darauf
hin, dass ihre Spielenach-
mittage an den Donnersta-
gen, 29. Dezember und 5.
Januar, wegen der Weih-
nachtsferien entfallen.
Erstmals im neuen Jahr
findet ab dem 12. Januar
wieder der AWO-Spiele-
Nachmittag wie gewohnt
jeden Donnerstag ab 14
Uhr statt. Die Arbeiter-
wohlfahrt freut sich wie
immer auf viele Besucher,
die einen unterhaltsamen
Nachmittag erleben kön-
nen.

Reden Sie mit!
Wir legen Wert auf Ihre Mei-
nung. Ihre Zuschriften sollten
sich auf Veröffentlichungen in
dieser Zeitung beziehen und
möglichst kurz sein. Unter Um-
ständen müssen wir kürzen,
um eine Veröffentlichung zu
ermöglichen. Äußerungen in
Leserbriefen geben nicht un-
bedingt die Meinung der Re-
daktion wieder.
Schreiben Sie uns:
Schongauer Nachrichten
Liedlstraße 11
86956 Schongau
Fax (0 88 61) 921 39
lokales@schongauer-
nachrichten.de

Verkehr nicht mehr über die
Greifenstraße laufen zu las-
sen. „Das wäre für alle Betei-
ligten vermutlich die beste
Lösung“, so Adelt.
Man brauche die neue Hal-

le, um das stete dynamische
Wachstum der Firma mit
mittlerweile 170 Mitarbeitern
in Schongau (und 50 weitere
in Inzing bei Innsbruck) auf-
fangen zu können. Mit den
Prüfständen für Elektro- und
Hybridautos habe sich in den
vergangenen Jahren ein völlig
neues Betriebsfeld im Unter-
nehmen etabliert, auch die
Energie-Rückspeisung
boomt. Unter demMotto „Se-
cond Life“ werden ausgedien-
te Batterien so hergerichtet,
dass sie in großer Menge als
Speicherpuffer nutzbar sind –
ein lukratives Geschäft in
Zeiten wachsenden Öko-
Stroms, der bei viel Sonne
und Wind zum Teil im Über-
fluss vorhanden ist.
Im Bauausschuss wurden

bereits die möglichen Erwei-
terungen besprochen. Im
zweiten Bauabschnitt würde
die alte halle durch eine neue
ersetzt, im dritten schließlich
dem für kommendes Jahr ge-
planten Neubau ein weiteres
Stockwerk aufgesetzt. „Das
sind aber noch Visionen. Die
neue Halle ist für uns schon
Herausforderung genug“, sag-
te Adelt.

Stellplatznachweis liegt vor,
die Parkplätze werden auf
dem Grundstück geschaffen“,
sagte Wölfle dazu.
Bettina Buresch (ALS)

machte sich Sorgen um die
Nachbarn – und um die Stadt,
die in dem Bereich Grundstü-
cke als Baugrund verkaufen
wolle. „Könnte das für uns
zum Problemwerden?“, woll-
te sie wissen. „Damit muss
man in einem Gewerbegebiet
rechnen“, antwortete Wölfle.

Doch der Bau wird abge-
schirmt, da sei die alte Halle
dazwischen – „so gravierend
ist das nicht“. Als Buresch
fragte, ob man die Trennung
optisch durch einen Grünzug
verstärken könne, wurde Paul
Huber (CSU) ungehalten:
„Man muss nicht hinter jeder
Lösung ein Problem finden.“
Die Zustimmung fiel letztlich
einstimmig.
Das freut Stephan Adelt,

Prokurist bei Gustav Klein.
„Denn die Planung war kniff-
lig mit der Nähe zum Wald.“
Dass mit dem Ausbau auch
mehr Verkehrsbelastung ein-
hergeht, wisse man – weshalb
es Überlegungen gebe, den

Stadtförster Klaus Thien ab-
gestimmt“, so Wölfle.
Kornelia Funke (CSU)

wollte wissen, ob auch das

Wald. „Bei einem Rundgang
haben wir festgestellt, dass es
kein hochwertiger Wald ist.
Das wäre machbar und ist mit

Die Entwicklung der
SchongauerFirmaGustav
Klein geht stetig nach
oben. Jetzt wurde im
Bauausschuss der Antrag
für eine Erweiterung an
der Greifenstraße geneh-
migt – ein Drei-Millio-
nen-Euro-Projekt, das so-
gar noch ausgebaut wer-
den kann.

VON BORIS FORSTNER

Schongau – 2010 wurde an
der nahen Greifenstraße eine
Halle gekauft, 2012 für 2,5
Millionen Euro ein neuer An-
bau am Hauptsitz Im Forchet
errichtet, in dem neben Büros
unter anderem auch Kantine
und Sozialräume unterge-
bracht sind – und jetzt soll der
nächste Streich folgen. Im
Bauausschuss wurde der An-
trag gestellt, neben die beste-
hende Halle an der Greifen-
straße eine weitere zu setzen.
„Sie soll 80 auf 25 Meter

groß und sechs Meter hoch
werden und mit dem Be-
standsgebäude verbunden
sein“, sagte Michael Wölfle
vom Stadtbauamt. Kleines
Problem; der Neubau reicht
bis in die Bäume, denn es
handelt sich um das letzte
Grundstück vor dem Forchet-

Millionen-Ausbau bei Gustav Klein
NEUE HALLE GEPLANT ...................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Südlich der bestehenden Halle, also abseits der Wohnbe-
bauung, soll der Neubau (rot) entstehen. GRAFIKEN: STADT/BO

An der Stelle des Kreuzes
soll der Neubau entstehen.

Mittlerweile arbeiten
170 Mitarbeiter am
Standort Schongau

Parkproblem in dem Bereich
berücksichtigt werde. Denn
schon jetzt parken dort viele
Autos am Seitenstreifen. „Der

80 Meter lang und 25 Meter breit soll die neue Halle werden. GRAFIK: ARCHITEKTURBÜRO ULLMANN

„Viel gepriesene Bürgernähe“
Zum Bericht „Nichtöffentli-
cher Bumerang“ vom 16. 12.:

„Selbst ein dreistöckiger
Wohnblock auf dem Büche-
rei-Areal würde das Umfeld,
die Evangelische Kirche vo-
ran, ins Puppenstubenformat
schrumpfen lassen. Ist die
Stadt so in Not, dass sie über-
haupt dieses exponierte
Grundstück aus der Hand ge-
ben will? Es gibt mehr als ei-
nen Sündenfall, wo die Stadt

nicht zugegriffen und Gestal-
tungsmöglichkeiten vergeben
hat, siehe Butterwerk-Areal.
Ist die Bücherei vor nicht all-
zu langer Zeit saniert worden?
Die ehrenamtlichen Mitarbei-
ter fühlen sich wohl, die Kun-
den auch, und Parkplätze
sind kein Problem. Hört man.
Wozu ein Umzug ins Goni-
zianer-Haus? Den Leerstand
muss nicht die Stadt beheben.
20 000 Bewegungen im Jahr
„durch Bücherei-Kunden“ än-

dern nicht an der uns allen be-
wussten Gesamtsituation der
Innenstadt. Ändern kann das
nur Handel und Gewerbe.
Schließlich: Warum dürfen
derlei Planungen nicht an die
Öffentlichkeit?Bevor ein schie-
fes Bild in der Bevölkerung
durch Quasiwissen entsteht?
Nur ein öffentlich behandel-
tes Für und Wider schafft die
viel gepriesene Bürgernähe.“

Eva Bromberger
Schongau

BRIEFE AN DIE REDAKTION ....................................................................................................................

Gereimte Fitness für Gehirn
Schongau – Im verflixten
siebten Jahr, heißt es, gehen
viele Ehen auseinander. Dem
Praxistest hält diese These
nicht stand. Und auch bei der
Schongauer Apothekerin und
Heilpraktikerin Marianne
Porsche-Rohrer ist davon
aber gleich gar nichts zu spü-
ren: Sie und die reimende
Schriftstellerei, das dürfte
noch ein paar Jährchen länger
andauern. Wie immer kurz
vor Weihnachten hat sie ih-
ren neuesten Band vorgelegt,
mit dem sie die Leser auf lo-
ckere Art undWeise zu einem
gesunden Leben anhalten
will: „Der Kopf wird fit, und
ich mach mit“, heißt das sieb-
te Werk aus ihrer Feder.
Waren die Bücher aus den

vergangenen Jahren mit den
Themen Kneipp und Schüß-
ler-Salzen etwas speziell, hat
sich Porsche-Rohrer dieses
Mal keinerlei Beschränkun-
gen auferlegt, wie man geistig
fit und vital bleiben kann. Da
gibt es neben bekannten The-
men wie Bewegung und Er-
nährung, die ebenfalls schon
eigene Bücher von Porsche-
Rohrer gefüllt haben, auch
die Kapitel Hobbys, Sprach-

kurse und Musik – und das
macht wirklich neugierig.
Beim Thema Hobby zum

Beispiel, das den größten Teil
des Buches ausmacht, lautet
ein Kapitel „Der Chronist“,
der glücklich ist, weil er im
Rentnerdasein noch einmal
eine Aufgabe findet: „Er reiste
rum bei den Verwandten,
Cousinen, Neffen, alten Tan-
ten, Gemeinden, Pfarrämter,
Museen, die wollten ihm zur

Seite stehen. Auch in Archi-
ven war sein Platz, dort för-
derte er manchen Schatz.“
Und selbst für Modelleisen-
bahnfreunde, die manche für
etwas Gspinnert halten, hat
die Autorin warme Worte üb-
rig: „Sein müder Geist er-
wacht zu neuem Denken,
wenn lange Züge flotte Run-
den dreh’n. So kann er selbst
sich Glück und Freunde
schenken und jeden Tief-
punkt locker übersteh’n.“
Auch Gartler und Kartenspie-
ler kommen so zu einer net-
tenWürdigung, auch Schüler-
lotsen – und sogar Stadträte,
wie sie selber einer ist. Da
musste sie nicht viel recher-
chieren.
Ob ein Chinesisch-Sprach-

kurs oder ein Zitherspiel,
Schachspiel oder Sudoku –
fast jeder dürfte sich in dem
Buch wiederfinden. Dadurch
hebt es sich ab von den doch
sehr speziellen Werken aus
den vergangenen Jahren.

BORIS FORSTNER

„Der Kopf wird fit, und ich
mach mit“ von Marianne
Porsche-Rohrer, 143 Seiten,
9,95 Euro

BUCHVORSTELLUNG ......................................................................................................................................

Ihr siebtes Buch brachte Mari-
anne Porsche-Rohrer heraus.

Schongau – Mit einer Weih-
nachtsfeier schloss der Trach-
tenverein Schloßbergler
Schongau das ereignisreiche
Vereinsjahr ab – und das wie
immer auf unvergleichliche
Weise. Sich in der oft stressi-
gen Vorweihnachtszeit ein-
fach mal eine Stunde Ruhe
gönnen, zu sich selbst kom-
men: Das schreiben sich die
Schongauer Trachtler jedes
Jahr auf die Fahne, und bei
der Weihnachtsfeier auf dem
Helgoland klappt das auch
immer. Bei den wunderbaren,
leisen und besinnlichen Klän-
gen der Bläser der Stadtkapel-
le, demGitarrenduo, den Jun-
gen Schloßberglern und dem
Männerchor konnten alle
Gäste im bis auf den letzten
Platz besetzten Trachtenheim
gar nicht anders, als einen
Gang runterzuschalten und
zu genießen.
Nebenbei erfuhr man von

Besinnliche Klänge – bis zur Versteigerung
WEIHNACHTSFEIER TRACHTLER ...............................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Tony Loderer unter anderem,
wie aus einem Nikolaus ein
Weihnachtsmann wird. Seine
bayerischen Geschichten und
Gedichte waren lustig, regten
aber auch zum Nachdenken
an. Danach ging es wieder
rund bei der jährlichen Ver-
steigerung. Geschäftsleute
aus Schongau und Umgebung
hatten auch heuer großzügig
tolle Sachen gespendet, die
Vorstand und Auktionator
Markus Wölfle meistbietend
unters Volk brachte: Vom
Glas Honig aus eigener Pro-
duktion, selbstgemachtem
Geräuchertem bis zu handge-
fertigten Haferlschuhen fand
alles einen neuen Besitzer.
Und während die Gäste fröh-
lich ihre vollgepackten Ta-
schen nach Hause trugen,
freuten sich die Schloßbergler
über den Erlös, der unter an-
derem ihrer Jugendarbeit zu-
gute kommt. cho

Wer bietet mehr? Bei der Weihnachtsfeier der Schloßbergler brachte Vorstand Markus Wölfle wieder zahlreiche gespendete
Gegenstände unters Volk. FOTO: CHO

„Hinter Türen gemauschelt“
Zum selben Thema:

„Langsam finde ich es un-
möglich, was in Schongau al-
les hinter verschlossener Tür

gemauschelt wird. Anstatt
dass die Stadtverwaltung froh
wäre, wenn Firmen in Bau-
projekte investieren, wird al-
les abgelehnt. Wennman vom

Staat bezahlt wird, kann man
leicht immer gegen alles
sein.“

Monika Forstner
Schongau

„Als Kreisrätin dafür gestimmt“
Zum Pflegeheim-Neubau;

„Als Kreisrätin habe ich
grundsätzlich für die Erweite-
rung des Marie-Eberth-
Heims gestimmt. Als Stadträ-

tin muss ich nun dafür Sorge
tragen, dass diese Erweite-
rung nicht unser Stadtbild
und unser Naturdenkmal Sie-
chenhalde beeinträchtigt. Die
Bürger wissen längst, dass

Naturschutz nicht im Wider-
spruch zu sozialer Verant-
wortung und wirtschaftli-
chem Denken steht.“

Bettina Buresch
Schongau


